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Vorwort zur erſten Auflage⸗

Mit t Recht wird im Unterrichtsplane der höheren Lehranſtalten neuerdings
der Erdkunde ein größeres Gewicht beigelegt als früher . Eben deshalb ſind
um ſo höhere Anforderungen an ein Lehrbuch zu ſtellen , das als Grundlage
des Unterrichts dienen will . In erſter Linie muß dabei ein Hauptnachdruck
auf die Behandlung der natürlichen Geſtaltung der Erdoberfläche gelegt
werden , und 883— was man — nicht ganz paſſend — als phyſiſche
Erdkunde zu bezeichnen pflegt . Mehrere neuere Lehrbücher B55841
dieſe letztere in der That auch ausführlicher als dies früher geſchah, aber zum
Teil keineswegs in der richtigen Art und Weiſe . Denn was dort als phy —
ſiſche Erdkunde gegeben wird , iſt mitunter nichts als ein Exkurs in das

Gebiet der populären Naturwiſſenſchaften , wobei bisweilen ſogar bloße

Hypotheſen oder ganz zweifelhafte Thatſachen in breiter Weiſe erörtert wer⸗

den . Aber auch abgeſehen von ſolchen Fehlern , iſt doch klar , daß Ausein —

anderſetzungen über die Natur der Nebelflecke oder den Bau der Sonne ,

populäre Entwickelungen über die Art und Weiſe , wie die Gezeiten zuſtande⸗
kommen , oder Darſtellungen der „Meteorologie nach ihrem gegenwärtigen

Standpunkte “ nicht in ein Lehrbuch der Erdkunde für höhere Schulen ge—
hören . Gewiſſe Thatſachen aus den

8 — naturwiſſenſchaftlichen
Disziplinen müſſen beim Unterrichte in der phyſiſchen Erdkunde zur Sprache

kommen ; wer aber z. B. bei allgemeiner Ehnkgtderſſkrrung der Bulkane ſo⸗
fort die vulkaniſchen Theorien der Geologie hinzugibt , verkennt vollſtändig
den Standpunkt der Schule ! Maßhalten iſt in dieſer Beziehung das erſte
Erfordernis . Wie weit es in dem vorliegenden Buche dem Verfaſſer ge —

lungen iſt , die ſoeben angedeutete Klippe zu umgehen , muß derſelbe dem

Urteile der Fachlehrer anheimſtellen .
Was die Beſchreibung der Oberflächengeſtaltung der Erde anbetrifft , ſo

iſt ſie in zuſammenhängender Form und vollkommen unabhängig von der

politiſchen Einteilung durchgeführt worden . Die Praxis zeigt , daß jede
andere Anordnung nicht allein zu gewiſſen Willkürlichkeiten , ſondern auch
vielfach zu unklaren Anſchauungen führt .

Die Menge der Namen und Zahlen wurde auf das unumgänglich

erforderliche Maß reduziert . Nichts iſt ſo ſehr geeignet , das bildende Moment ,

welches im geographiſchen Studium gegeben iſt , zu unterdrücken , als der

Wuſt von Namen und Zahlen , womit ſich, beſonders früher , Lehrer wie
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Schüler plagten ! Während dagegen in den für den phyſikaliſchen und

chemiſchen Unterricht beſtimmten Lehrbüchern ein großes ( bisweilen vielleicht

zu großes ) Gewicht auf die bildliche Darſtellung von Apparaten und Er⸗

ſcheinungen gelegt wird , kommen die bisherigen geographiſchen Schulbücher

der Beſchreibung ſo gut wie gar nicht durch bildliche Darſtellung zu Hilfe .

Und doch kann gerade in der Erdkunde das Wort den Mangel der An —

ſchauung am wenigſten erſetzen ! Für das Verſtändnis der individuellen

Eigentümlichkeiten und deren Rückwirkung auf die Kulturentwickelung iſt es

von Wichtigkeit , daß der Schüler eine beſtimmte Vorſtellung gewinne , wie

ſich beiſpielsweiſe das Deutſche Mittelgebirge auch in ſeinen äußeren Formen

von den Alpen oder den Gebirgen der Auvergne unterſcheidet , oder wie

ungleich der Anblick der Pampas und der Flächen Südafrikas iſt . In

dieſer Beziehung ſind gute Abbildungen ganz unerſetzlich . Der Verfaſſer
befand ſich in der angenehmen Lage, die großartigen Hilfsmittel der Verlags —

handlung für illuſtrative Zwecke benutzen zu können ; er hat jedoch vor allen
Dingen geſucht , auch hier Maß zu halten und das Charakteriſtiſche nicht

durch Häufung von Übergangsformen zu verwiſchen .
Was die eingedruckten Karten betrifft , ſo ſind ſie lediglich Orientierungs —

mittel und gehören recht eigentlich zum Texte des Buches . Solche Karten

dürfen nicht den Zweck verfolgen , den Atlas überflüſſig zu machen ; wo ſie

mehr enthalten als dieſer , verlieren ſie ihre Exiſtenzberechtigung . Auch dann

ſind ſie überflüſſig , wenn der Schüler ſich nur ebenſo mühevoll in der Text —

karte wie im Atlas zurecht findet . Von dieſem Geſichtspunkte aus wolle

man manche ſcheinbar recht leere Karte des vorliegenden Buches beurteilen .

Anderſeits ſollen bei der politiſchen Beſchreibung der einzelnen Staaten die

Textkarten zur Auffriſchung der bereits erworbenen Kenntnis der phyſiſchen

Geſtaltung dienen .

Der dritte Abſchnitt des Buches erſcheint im Vergleich mit faſt allen

anderen geographiſchen Schulbüchern beſonders arm an Namen und Zahlen .

Dafür war der Verfaſſer beſtrebt , zwar nur kurze aber möglichſt deutliche

Schilderungen von Land und Leuten der bedeutenderen Staaten zu geben ,

natürlich ſtreng im Rahmen des pädagogiſch Geſtatteten . Eine eingehende

Behandlung erfuhr das Deutſche Reich , daneben die Sſterreichiſch -Ungariſche
Monarchie ; überhaupt wurden diejenigen Staaten beſonders hervorgehoben ,
die zu Deutſchland aus irgend einem Grunde eine nähere Beziehung haben .

Den letzten Abſchnitt des Buches bildet die aſtronomiſche Erdkunde .

Daß ſie hierhin und nicht an den Anfang verſetzt wurde , hat pädagogiſche
Gründe , die nicht hervorgehoben zu werden brauchen . Den bisherigen geogra —

phiſchen Schulbüchern fehlt dieſer Abſchnitt meiſt vollſtändig , trotzdem ſich
das Bedürfnis desſelben gelegentlich recht fühlbar macht . Der Verfaſſer war

beſtrebt , die aſtronomiſchen Erſcheinungen nur ſo weit zu entwickeln , als die
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Geſichtspunkte der Erdkunde thatſächlich erfordern . Innerhalb dieſer Grenzen
wurde dagegen eine ziemlich vollſtändige und ſchulgerechte elementare Ent —

wickelung verſucht .
Der Tert iſt durch zwei verſchiedene Schriftſorten unterſchieden , ent —

ſprechend den Anforderungen der mittleren und der oberen Klaſſen . Die

Bezeichnung der Ausſprache fremdſprachlicher Namen wurde dem alphabeti —

ſchen Inhaltsverzeichniſſe gehörigen Orts beigefügt . Als Schulatlanten , die

ſich zur Benutzung neben dem vorliegenden Lehrbuche beſonders eignen , möchte
der Verfaſſer den Schulatlas von Stieler , denjenigen von Lichtenſtern
und Lange , ſowie Andree - Putzgers ausgezeichneten Gymnaſial - und

Realſchulatlas bezeichnen .
Somit empfiehlt der Verfaſſer das vorliegende Lehrbuch dem Wohl —

wollen der kompetenten Beurteiler beſtens , um ſo mehr als auch die Ver —

lagsbuchhandlung das Ihrige gethan und den Preis überaus billig geſtellt
hat . Diejenigen Herren Fachlehrer , welche das Buch ihrem Unterrichte zu
Grunde legen wollen , werden freundlichſt erſucht , ihre begründeten Aus⸗

ſtellungen , an denen es trotz aller Sorgfalt des Verfaſſers ja gewiß nicht

fehlen wird , dieſem gütigſt mitteilen zu wollen , damit demſelben möglichſt
Rechnung cgetragen werden kann .

Köln , im Auguſt 1879 .

Der Verfaſſer .

Vorwort zur zweiten Auflage .

Die erſte Auflage dieſes Lehrbuchs der Erdkunde hut von ſeiten der fach⸗

männiſchen Kritik ſowohl öffentlich als in privaten Zuſchriften an den Ver⸗

9
eine überaus ige Beurteilung erfahren . Es war dies ein um

o günſtigeres Zeichen , als bei den dermaligen Zuſtänden des geographiſchen
5 ein Buch wie dieſes gegen alt eingebürgerten Schlendrian und

damit gegen mancherlei Vorurteile anzukämpfen hatte . Der Verfaſſer war

ſich von Anfang an wohl bewußt , daß ſein Buch zwar den Schüler entlaſtet ,
indem es ihn mit zahlreichen leeren Namen verſchont , daß es aber ſeiner ganzen

Anlage nach ſehr viel höhere Anforderungen an den Lehrer ſtellt , als ſolches
bei den landläufigen geographiſchen Schulbüchern der Fall iſt . Sehr erfreu⸗
lich und ein günſtiges Vorzeichen für die fernere gedeihliche Entwickelung
des geographiſchen Unterrichts iſt es, daß gerade dieſer Umſtand von zahl —
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